
Jede Woche leisten Freiwillige in
Österreich unentgeltlich etwa 15
Millionen Arbeitsstunden. „Tag für

Tag setzen sich Frauen und Männer eh-
renamtlich im humanitären, sozialen,
kulturellen, politischen, sportlichen
und Umweltbereich in vorbildlicher
Weise ein – Österreich ist dabei Welt-
spitze“, sagte Innenministerin Dr. Ma-
ria Fekter anlässlich des „Europäischen
Jahrs der Freiwilligen“. Freiwilligenen-
gagement sei ein besonders wichtiger
Beitrag für den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. „Es wirkt sinnstiftend,
trägt wesentlich zur gesellschaftlichen
Wertschöpfung bei und stärkt den so-
zialen Frieden“, betonte Fekter.

Ehrenamtlichkeit und freiwilliges
Engagement genießen in Österreich ei-
nen hohen Stellenwert. Auch viele der
über 30.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Innenministeriums enga-
gieren sich in ihrer Freizeit bei der
Freiwilligen Feuerwehr, im Rettungs-
wesen, im Umweltbereich sowie bei
humanitären, sozialen und kulturellen
Organisationen. 

Einen besonderen Stellenwert hat
die freiwillige Tätigkeit bei Rettungs-
organisationen wie dem 1880 gegrün-
deten Österreichischen Roten Kreuz
(ÖRK). Unter den Freiwilligen des
ÖRK befinden sich viele Angehörige
des Innenressorts. Sie stellen einen
großen Teil ihrer Freizeit dieser Ret-

tungsgesellschaft zur Verfügung – in
den Bereichen Krankentransport und
Rettungsdienst, Gesundheits- und so-
ziale Dienste sowie im Katastrophen-
hilfsdienst. Kontrollinspektor Herbert

Löschnauer vom Chefärztlichen Dienst
des Innenministeriums etwa ist Ret-
tungskommandant der ÖRK-Bezirks-
stelle Wien-Nord, Kontrollinspektor
Wolfgang Blach vom Entschärfungs-
dienst des Bundeskriminalamts ist Ret-
tungskommandant der Bezirksstelle
West und Chefinspektor Michael Kopp
vom Landespolizeikommando Wien ist
Rettungskommandant der Bezirksstelle
DDr. Lauda in der Nottendorfer Straße
in Wien-Landstraße. 

Auch Ing. Ewald Bohrn, Referent in
der Abteilung IV/4 (Zentrale Dienste),
arbeitet ehrenamtlich in dieser Bezirks-
stelle mit, die mit rund 200 Mitarbei-
tern die größte in Wien ist. Bohrn un-
terstützt seit drei Jahren in der Logistik
des Katastrophenhilfsdienstes. „Ich
will etwas Sinnvolles für die Gesell-
schaft leisten. Das Schöne dabei ist,
dass man immer wieder eine Bestäti-
gung für diese freiwillige Arbeit be-
kommt“, betont der Amtsdirektor. „Die
Menschen schätzen die Freiwilligen in
der roten Uniform des Roten Kreuzes
sehr“, sagt Bohrn. 238 Stunden Frei-
willigendienst leistete Ewald Bohrn im
Vorjahr für das Rote Kreuz. 

Schon vor seinem Eintritt in das Ro-
te Kreuz half er anderen Menschen:
Als im Jahr 2002 ein Hochwasser das
Kamptal und Teile des Donauraums in
Niederösterreich verwüstete, fuhren
Bohrn und einige Kollegen des Innen-
ministeriums in das Katastrophenge-
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Dienst an der Gesellschaft
Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Innenressorts sind in ihrer Freizeit ehrenamtlich für 

humanitäre, soziale und kulturelle Organisationen tätig. Das für das Vereinswesen zuständige Innen-
ministerium plant im „Europäischen Jahr der Freiwilligen 2011“ eine Reihe von Veranstaltungen.

Service für Vereine
Das BMI plant zum Jahr der

Freiwilligen eine Reihe von Veran-
staltungen und Maßnahmen, darun-
ter Konferenzen, Workshops, Fach-
tagungen und Studien. Das BMI ist
zuständig für das Vereinswesen
und daher auch zentrale Service-
stelle für Vereinsfragen. „Ich lade
alle Vereine ein, unser Servicean-
gebot zu nützen“, betont Innenmi-
nisterin Fekter. „Mein Ziel ist es,
die Rahmenbedingungen für Ver-
eins- und Freiwilligentätigkeit wei-
ter zu verbessern und auch die zahl-
reichen Kooperationen mit dem
Bundesministerium für Inneres aus-
zubauen und zu intensivieren.“ Da-
durch soll die öffentliche Anerken-
nung der Freiwilligenarbeit, die in
vielfältiger Weise in den rund
116.500 Vereinen erbracht wird,
betont und gesteigert werden.

Kontakt: (01) 53126-3031, ver-
einsservice@bmi.gv.at, http://www.
bmi.gv.at/cms/bmi_vereinswesen/ 

I N N E N M I N I S T E R I U M

„Tag der Kriminalitätsopfer“: Innenministerin Maria Fekter
ehrte Menschen, die bei Opferhilfsorganisationen tätig sind.

Ewald Bohrn arbeitet ehrenamtlich im Katastrophenhilfsdienst
des Roten Kreuzes – wie viele andere Mitarbeiter des BMI.



biet, um bei den Aufräumungsarbeiten
zu helfen. 

Voraussetzung für die Freiwilligen-
tätigkeit beim Roten Kreuz ist zunächst
ein 16-Stunden-Erste-Hilfe-Kurs. Je
nach Bereich sind verschiedene Fort-
bildungsveranstaltungen zu absolvie-
ren. In der Bezirksstelle DDr. Lauda,
Nottendorfer Gasse 21, 1030 Wien,
gibt es jeden zweiten Donnerstag im
Monat von 18 bis 20 Uhr einen Infor-
mationsabend (Anmeldung: pe@w.ro-
teskreuz.at, 01-79580-2425).

Tag der Kriminalitätsopfer. Innen-
ministerin Fekter ehrte beim „Tag der
Kriminalitätsopfer“ am 22. Februar
2011 Menschen, die bei Opferhilfsor-
ganisationen tätig sind. „Ohne die re-
gulären und ehrenamtlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter wäre Präven-
tionsarbeit und Opferhilfe nicht mög-
lich“, sagte Fekter. „Aufgabe der Poli-
zei muss es auch sein, die Opfer nicht
allein zu lassen.“ Deshalb habe das In-
nenministerium in einigen Bezirken in
Wien und Oberösterreich das Pilotpro-
jekt „Opferbetreuung nach Ein-
brüchen“ gestartet. Einige Tage nach
der Anzeigenaufnahme nimmt eine Po-
lizistin oder ein Polizist mit dem Ein-
bruchsopfer Kontakt auf und betreut
es. Es ist geplant, das Projekt auf ganz
Österreich auszudehnen.

Europäisches Jahr der Freiwilligen.
Der Rat der EU hat das „Europäische
Jahr der Freiwilligentätigkeit zur För-
derung der aktiven Bürgerbeteiligung“
für 2011 ausgerufen. Das soll dazu bei-
tragen, die Freiwilligentätigkeit als ei-
ne wesentliche Dimensionen der Bür-
gerbeteiligung und der Demokratie ins
Bewusstsein zu rücken, da sie europäi-
sche Werte wie Solidarität und Nicht-
diskriminierung in die Tat umsetzt und
damit einen Beitrag zur harmonischen
Entwicklung europäischer Gesellschaf-
ten leistet. Das Europäische Jahr ver-
folgt vier Hauptziele:
1. Schaffung günstiger Rahmenbedin-
gungen für Freiwilligentätigkeiten in
der EU.
2. Stärkung des Potenzials der Organi-
satoren von Freiwilligentätigkeiten zur
Verbesserung der Qualität von Freiwil-
ligentätigkeiten.
3. Anerkennung von Freiwilligentätig-
keiten.
4. Sensibilisierung für den Wert und
die Bedeutung von Freiwilligentätig-
keiten.
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